
Kleine Köche aufgepasst!

S
usanne liebt selbst gemachten Apfel-
tee, Ina Pfannkuchen mit Erdbeer-
marmelade und Santosh das Reisge-

richt Biryani. Susanne, Ina und Santosh ha-
ben eins gemeinsam: sie wohnen in Wimm-
lingen. Das ist eine Kleinstadt, die es nir-
gendwo anders als in Rotraut Susanne Ber-
ners Wimmelbüchern gibt. 2003 ist als ers-
tes das „Winter-Wimmelbuch“ herausge-
kommen, inzwischen gibt es eines für jede
Jahreszeit und ein Buch zum Thema Nacht
– allesamt sind sie Bestseller geworden. Al-
le Wimmelbücher sind ohne Text, damit
Eltern und Kinder sich gegenseitig erzäh-
len können, was sie auf den großformati-
gen, detailreichen Tableaus entdecken.
Neu bei Berner ist, dass die Seiten aufei-
nander aufbauen und zeigen, wer wo in
Wimmlingen wohnt und was den Bewoh-
nern im Laufe eines Jahres passiert.

All die Wimmlinger sind in Kinderzim-
mern also längst keine Unbekannten mehr.
Was liegt daher näher, als ihnen auch in die
Kochtöpfe zu schauen. Dies hat Berner zu-
sammen mit der Ernährungsexpertin Dag-
mar von Cramm gemacht. Das Ergebnis ist 
diesen Herbst erschienen und heißt „Das
große Wimmel-Kochbuch“.

Wer das schön gestaltete und klug ge-
baute Buch in Händen hält, sieht auf den
ersten Blick die Vielfalt und Lebenslust,
mit der hier gekocht wird. Denn Berner
reiht alle Bewohner auf dem Einband
nebeneinander. In Händen halten sie
glücklich ein Küchenutensil, Obst, Gemüse
oder ihr Lieblingsgericht. „Koch mit uns!“
Das ganze Buch ist eine Einladung, die Jah-
reszeiten und die saisonalen Lebensmittel 
zu genießen. Poetisch wird jedes Kapitel
mit Gedicht und Bildergeschichte einge-
läutet. Die Rezepte sind eingebettet in klei-
ne Geschichten und werden von einzelnen
Wimmlingern vorgestellt, wo-
bei immer viele mitreden und
Tipps, Tricks und Infos auf
Lager haben.

„Ein Vorlese- und ein Mit-
machkochbuch“ wollten sie
machen, erklärt Dagmar von 
Cramm. „Von drei, vier Jahren an können
Kleine bereits mithelfen.“ Deswegen wer-
den die Buben und Mädchen direkt ange-
sprochen und Geräte, Maßeinheiten, Tätig-
keiten, Zutaten gesondert vorgestellt. Viele
Bilder zeigen in einzelnen Arbeitsschrit-
ten, wie man Äpfel schält, Eier trennt oder
Zwiebeln schneidet. Die Figur des Koches
Gustav verrät, was wichtig ist. Denn Kinder
brauchen immer die Unterstützung eines
Erwachsenen, der sie altersentsprechend
einbezieht. „Such dir einen Kochpaten, Ko-
chen ist nicht kinderleicht“, heißt es im
Vorwort. Wer von klein auf mit kocht, ist

auch offener in seinem Essverhalten. „Wir 
wissen heute“, sagt von Cramm, „dass Kin-
dern nur etwas gut finden, das sie sehr oft
probiert haben. Deshalb gibt es relativ viel 
Gemüse im Buch.“ Dieses Familienkoch-
buch mit gesunden Lieblingsrezepten ist 
der ideale Begleiter beim Großwerden.

Wie beim Vorlesen, kommt es auch beim
Kochen auf die gemeinsam verbrachte Zeit
an, bei der die Eltern ihre Aufgabe, den Kin-
dern das Leben zu erklären und nahezu-

bringen, praktisch erfüllen
können. Damit dies gelingt,
sollte weniger das Lernen als
Neugier und selbstständiges
Ausprobieren im Vorder-
grund stehen. Das ist nichts
für den Alltag: Wenn man

abends gehetzt nach Hause kommt und in 
einer halben Stunde das Essen auf dem
Tisch stehen soll, steht man besser nicht
gemeinsam am Herd. 

Anders ist es am Wochenende, wenn
man zuerst zusammen die Zutaten aus-
sucht und dann die gemeinsam zubereitete
Mahlzeit genießt. Dieses Erlebnis zeleb-
riert „Herzchen für Mama“, ein Bilderbuch
von Manuela Olten, in dem Emily und Phi-
lip gemeinsam mit ihrem Vater Kekse ba-
cken für die Mama, die im Krankenhaus das
Baby zur Welt bringt. Eine Geschichte mit
Rezept, zur Nachahmung empfohlen.

Gewitzte Kinder, die wissen, dass eine
Kartoffel mehr sein kann als Chips und
Pommes und die vielleicht auch schon die
eine oder andere Kräutersorte erkennen, 
hat Sarah Wiener im Visier. Die Fernsehkö-
chin gründete 2007 eine Stiftung, die nun
das Buch „Landschaft schmeckt. Nachhal-
tig kochen mit Kindern“ herausgebracht
hat. Wichtig ist auch hier die saisonale Kü-
che. Wer die Jungen und Mädchen Salat
oder Radieschen sogar selbst aussäen lässt
und die eigene Ernte beim Kochen einbe-
zieht, ermöglicht ihnen einen unvergessli-
chen, sinnlichen Bezug zu Lebensmitteln. 

Dieses Kochbuch richtet sich aber aus-
schließlich an erwachsene Leser, die erfah-
ren wollen, wie sie den Kindern einen
nachhaltigen Umgang mit dem Kochen und
dem Essen beibringen können. Eng be-
schriftete Seiten informieren ausführlich
über biologische Vielfalt, nachhaltigen 
Konsum und gesunde Ernährung. Neben 
der allgemeinen Theorie gibt es in „Land-
schaft schmeckt“ viele Anregungen, wie
man mit dem Nachwuchs spielerisch diese
Zusammenhänge erkunden kann. 

Das grundlegende Wissen im Bereich
der Ernährungsbildung und die vielen
Fotos stammen von Sarah Wieners Stif-
tung. Deren Ziel ist, Pädagogen zu „Genuss-
botschaftern“ auszubilden, damit sie an
ihren Schulen und Einrichtungen Koch-

kurse veranstalten. Entsprechend stellen
die Kapitel des Buches zwölf Einheiten
eines Kochkurses für eine Kindergruppe
mit passenden Rezepten in jahreszeitlicher
Variation dar. Kochen gehört eben zu den 
wenigen Tätigkeiten in unserer arbeitstei-
ligen Gesellschaft, die man von Anfang bis
Ende in eigener Kompetenz durchführen 
kann. Es ist ein wichtiges Buch geworden,
ein echter Leitfaden für interessierte El-
tern und Pädagogen.

Bücher Das Kochen gehört zu den wenigen Tätigkeiten in unserer arbeitsteiligen Gesellschaft, die man von Anfang bis Ende
in eigener Regie durchführen kann. Wer das als Kind lernt, hat Freude für das ganze Leben. Von Ina Nefzer

Schon mit drei, vier Jahren dürfen die Buben und Mädchen unter Aufsicht in der Küche mithelfen. Foto: fotolia
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Schwitzend in der Lobby

G
emach, gemach, liebe
Freunde des weltwei-
ten Datennetzes: wir

notieren gleich eine Aussage,
die Sie nicht teilen werden,
aber weiter unten in diesem
Artikel werden wir das
Gegenteil behaupten.

Also – die Aussage: seit es
das Internet gibt, ist das Rei-
sen eine höllisch schwierige 
Angelegenheit geworden.
Weshalb? Nun, damals reiste
man an den Ort seiner Sehn-
süchte, guckte sich dort ein,
zwei Hotels an und quartier-
te sich im dritten ein. Heutzutage aber er-
warten die Leute an der Hotelrezeption,
dass man sein Zimmer bereits online ge-
bucht hat. Hat man nicht, dann sind die
Zimmer teuer, ausgebucht oder sie haben –
wenn sie überhaupt über Fenster verfügen
– solche, die den Blick ins Innere des ver-
schachtelten Gebäudekomplexes gestat-
ten, zum Beispiel auf eine sich ächzend da-
hinschleppende Rolltreppe.

Neulich schleppte ich mich und mein
Gepäck wegen spontaner Planänderungen
ohne Vorabbuchung durch einen Moloch, 
dessen geografische Lage hier nichts zur
Sache tut. An diversen Hotelrezeptionen 
wurde ich wie ein lästiger Bittsteller behan-
delt, schließlich endete es damit, dass ich in
der Lobby einer abgetakelten Unterkunft

schwitzend versuchte, mit
einem klapprigen Laptop ein
Zimmer in ebendiesem Haus
zu buchen. Erst als der Chef-
rezeptionist zu befürchten
begann, dass sich die bereits
eingecheckten Hotelgäste an
dem ungewohnten Anblick
stören könnten, hatte er ein
Einsehen, näherte sich mir
vorsichtig und tat flüsternd
kund, dass ich mir die On-
linemühen sparen könnte. Er
rücke von seinen grotesken
Mondpreisen ab, ich müsse
nur so viel zahlen wie im

Internet. Nachts flackerte alle zehn Sekun-
den eine blöde Lampe auf.

Und jetzt die Einlösung des Verspre-
chens: seit es das Internet gibt, ist das Rei-
sen einfach geworden, ein Traum. Wes-
halb? Nun, man kann Flüge im Internet bu-
chen, kann Tausende Varianten durchpro-
bieren, Schnäppchen machen oder Umwe-
ge testen, ohne dass eine genervte Reisebü-
ro-Mitarbeiterin kreischt: „Schluss!“

Ein Beispiel: Wir buchen 1. einen Gabel-
flug nach A, aber von B zurück, und dazu 
noch 2. einen anderen Flug, nämlich einen 
von A nach B. Wenn man nun bei einem
supergünstigen Buchungsportal gelandet
ist, das zunächst kein elektronisches Ticket
verschickt, sondern nur die Bestätigung
einer verbindlichen Buchungsanfrage,
kann’s sein, dass man sich noch mit der
Hotline für Flug zwei herumquält, wäh-
rend man sich bereits im Zug befindet, um 
Flug eins anzutreten, der jedoch ohne ein 
bestätigtes Ticket für Flug zwei in der Sack-
gasse münden würde. „Ich prüfe das“, flötet
die unterbezahlte Callcenter-Mitarbeite-
rin, „ich leg Ihnen Musik aufs Ohr.“

Das Schöne am Internet ist ja, dass man
sich dort Regenwälder, Ruinen und Regen-
bogen angucken kann, ohne dafür extra die
Wohnung verlassen zu müssen.

Zeitvertreib

Reisen Das Internet hat 

das Unterwegssein ganz 

schön verändert.

Von Michael Werner

Auf geht’s in den Regenwald. Foto: dpa

Sarah-Wiener-Stiftung: Land-
schaft schmeckt. Nachhaltig 
kochen mit Kindern. Beltz Ver-
lag, 213 Seiten, 17,95 Euro, ab 16.

Manuela Olten: Herzchen für 
Mama. Bilderbuch. Hamburg, 
Aladin Verlag. 32 Seiten, 9,95 
Euro. 

Rotraut Susanne Berner, Dag-
mar von Cramm: Das große 
Wimmel-Kochbuch. Gersten-
berg, 211 Seiten, 19,95 Euro.

Der Nachwuchs 
braucht einen 
Erwachsenen als 
Unterstützung. 

K
urz vor Schluss der WM in Sotschi
am kommenden Dienstag hatte der
Titelverteidiger Magnus Carlsen

gegen Viswanathan Anand alle Chancen 
auf seiner Seite; vor der zehnten Partie am
Freitag, die bei Redaktionsschluss dieser 
Beilage noch lief, führte er 5:4. In den Par-
tien fünf, sieben, acht und neun, die alle Re-
mis endeten, hatte es keine zwingenden Si-
tuationen gegeben. Dramatik hingegen in
Spiel sechs: Carlsen macht Druck, aber es
ist fraglich, ob er bereits Siegchancen hat.
Ein grobes Versehen sollte ihn zwei Bauern
kosten. Doch Anand geht an seiner großen 
Chance vorbei, erkennt unmittelbar nach
seinem Zug das Malheur und ist in der Fol-
ge nicht mehr fähig, Widerstand zu leisten.
Der Augenblick, in dem sich vielleicht die 
Weltmeisterschaft entschieden hat:

M. Carlsen – V. Anand
6. WM-Partie Sotschi 2014
Sizilianische Verteidigung

1.e4 c5 2.Sf3 e6 3.d4 c:d4 4.S:d4 a6 5.c4 Sf6 
6.Sc3 Lb4 7.Dd3 Sc6
Eher im Geiste der scharfen Sizilianischen
Verteidigung wäre 7…Dc7. Jetzt entsteht eine 
typische Carlsen-Stellung: ein Endspiel mit 
fast symmetrischer Struktur und etwas Druck.
8.S:c6 d:c6

Auf 8…b:c6 ist 9.e5 zu stark.
9.D:d8+ K:d8 10.e5 Sd7

10…Se4 ist nicht zu fürchten: 11.a3! L:c3+
(11…S:c3? 12.a:b4 Se4 13.f3) 12.b:c3 S:c3?!
13.a4! Se4 14.Le3 mit starker Kompensation.
11.Lf4 L:c3+ 12.b:c3 Kc7 13.h4!
Der Doppelbauer macht nichts aus: Der
Raumvorteil und die schwachen dunklen Fel-
der entschädigen reichlich. Mit dem Textzug 
nimmt Carlsen den Bauern g7 ins Visier:
13…b6 14.h5 h6
Danach bleibt der Bg7 ewig schwach. 14…
Sc5 15.h6 g6 wäre gleichfalls unangenehm.
15.0-0-0 Lb7 16.Td3 c5 17.Tg3 Tag8 18.Ld3
Sf8 19.Le3 g6 20.h:g6 S:g6
Anands Verteidigung beruht darauf, dass 
Weiß nicht so leicht einen Bauern auf g6
oder h6 gewinnen kann – e5 sowie (bei zwei-
fachem Tausch auf g6) g2 hängen ebenso.
21.Th5 Lc6 22.Lc2
Auf 22.L:h6 folgt 22…S:e5! 23.T:g8? S:d3+.
22…Kb7 23.Tg4 a5 24.Ld1 Td8 25.Lc2 Tdg8
26.Kd2??
Carlsen weiß nicht so recht, wie er weiter-
kommen soll, und begeht einen Fehler, der 
eigentlich verhängnisvoll sein sollte.
26…a4??
Nach 26…S:e5! 27.T:g8 S:c4+ 28.Kd3 Sb2
29.Kd2/Ke2 T:g8 (g2 hängt auch) hätte Anand
zwei Bauern und damit wohl auch die Partie
gewonnen. Nicht schwierig, Meister können
so etwas auch in Blitzpartien berechnen.
27.Ke2 a3?!
Träumt vom Motiv …La4-b3 in fernen End-
spielen. Mit dem Vorpreschen des a-Bauern
hat Anand aber nur seine Stellung ge-
schwächt, und zusammen mit dem Schock
über die verpasste Chance ist er nicht mehr
in der Lage, viel Widerstand zu leisten.
28.f3 Td8 29.Ke1 Td7 30.Lc1 Ta8 31.Ke2 La4
32.Le4+ Lc6 33.L:g6 f:g6 34.T:g6 La4 35.T:e6
Td1 36.L:a3 Ta1 37.Ke3 Lc2 38.Te7+ 1:0

Nr. 4900 Anton Trilling
Deutsche Schachblätter 1938

Matt in drei Zügen (6+8)
Lösung Nr. 4899: 1.Kg4! (droht 2.f4#) 1…S:d5

2.Sd3#, 1…T:d5 2.Dh2#, 1…e:d5 2.De1#,
1…K:d5 2.f4#, 1…Tc4+ 2.S:c4#, 1…Lh5+

2.D:h5#, 1…Tc5/T:b6 2.Dh8#.

Schach

Anand verpasst 
eine große Chance

WM-Duell Carlsen wahrte sich alle 

Optionen. Anand hätte ihn in Partie sechs 

bestrafen können. Von Harald Keilhack
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